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NICH zeichnen Dies 1SE arke und chwache des Buches zugleic Dass der
Leser mancher Stelle E{W.: bei der Darstellung der Ause1inandersetzung
die Hussıten e{was intensiver eingeführt werden möchte kann nicht ausbleiben
Der Informationen Interessierte er dafür aDer Cin 19-se1t1ges WE1-
endes Literaturregister

Fın anderer der beı der Lektüre gelegentlich problematisch irkt, erg1bt
sich durch die thematische Uugangsweise S1C verführt manches dazu,
ten verschiedenen Zusammenhängen wıiederholt erwähnen Das nıcht
SC1IN UuUsSsSsCcCcnN gerade Wenn den SCIHNSCH Raum bedenkt der für die arstel-
lung Von umfangreichem Stoff ZUur erfügung stand Andererseits wiıird 6cs dem
Leser Uurc. erspart ständig hın und her Jättern UusSsSsen

Der Charakter andbuches 1SE hervorzuheben Zum schnellen Einblick
das vorreformatorische Jahrhundert und SOMIt als achschlagewerk die

i1mische Bıblıothek (V be1 dem moderaten €1s kann der Band
und Anschaffung NUur empfohlen werden
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Pietismus und Neuzeıit

Dorothea Wendebourg Hg.) Paul erharı Dichtung, Theologie USIK, Wis-
SENSC. iche Beiträge (Greburtstag, übingen Mohr Siebeck. 2008
37485 € 80 —

Paul Gerhardt der bedeutendsten Dichter geistlicher Lieder der evangelı-
schen Kirche, WwWurde anlasslıc. SC1NCS Geburtstages 2007 ter-
schiedlichen Bereichen der evangelischen Kıirche und eologıie gefeiert In
geke: proportionalem Verhältnis SCINECM Bekanntheitsgra: und VOL allem
derjenigen SC1INET 1eder die geradezu volksliedhaften Charakter an  n
aDen („Nun ruhen alle Wälder‘““ oder die durch die großen atorlien Johann
Sebastian Bachs eru wurden („Ich steh’ deiner ppen hier „O aupt,
voll Blut und un  en SC} das, Was über Biografie bekannt 1SE. So lassen
sich die Informationen über SCINCN schulischen Werdegang und SC1IH Studium
(inklusive der S  jendauer DUr indırekt rheben ber die (theologischen) Hıin-
tergründe SC1INCI (auch 1 Verhältnis SCINCN durchaus orthodoxen) ollegen
renıtenten Weigerung, den stlichen Religionsrezess unterschreiben oder

WEN1ESLENS ohne Unterschriftt olge leisten) auf Beschimpfungen der Re-
formierten auf der Kanzel verzichten WwIird mehr spekulie: als dass sıch h1s-
Orische Fakten rheben lassen

Schon AUS diesem TUnN! konnte gespannt arau SC1IN ob ubıläum
über dıe erbauliche Adaptıon Gerhardts hinaus Materıal würde erheben
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können Das interdisziplinäre Symposium 2007, veranstaltet VON

der Humboldt-Universität Berlın 1n Verbindung mMiIt der Evangelischen Aka-
emie der Berlin-Brandenburgischen Kırche, dessen Vorträge vorliegenden
Band veröffentlicht sind, gee1gnet, Aass einige dieser Hofifnungen erfühllt
werden würden Dıe insgesamt 14 Beıiträge vermitteln eın Bıld VOoNn eDeENn und
iırken Paul erhardats und lesen 6cs se1NE e1t ein Unter den Autoren befin-
den sich nicht NUur ausgewiesene Kenner des Uun! (Heinz Schilling,
Allgemeinhistoriker), Kirchenhistoriker Beutel, Mennecke, ende-
Ourg, MJ Haemig, tegmann und solche, die schon vorher mit Arbeıten
Gerhardt hervorgetreten sind Bunners, Henkys), ondern auch Literatur-
wissenschafitler (H.-H. Krummacher, Kühlmann, Scheitler) und Systematı-
ker ( ENCZKa nhaltlıch wird nach einer Einführung in dıe olıtısch-
gesellschaftliche Sıituation Deutschlands 1n der Hälfte des 17 (Schilling)
Paul Gerhardt und SCe1N Werk 1n ezicehung geSEeIZL „deutschen Dichtung des

underts‘“ (Krummacher), „„ZUur lateinischen geistlichen Dıichtung seiner
eit ühlmann), ZU  3 „katholischen Kirchenlie (Scheıitler), Luther
(Slenczka) und ZU  S Großen Kurfürsten eute. Seinen edern Krieg und
Frieden (Mennecke) und Johann ger und ann eorg eling, dıie dıe Me-
en für erharats eder schrieben (Bunners, Liebig), sind ebenso Beıiträge
gew1idmet, WI1IeE seiner Rezeption Amerıka Haem1g) und 1m Gesangbuch (Hen-
Kys)

eDeN einer enge Detajleinsichten nner' der Thementelder ist
hier VOLr allem auf Zwei inge aufmerksam machen:

Aus der Studienzeit und dem ulen! Paul (Gerhardts 1in Wittenberg ist
bıslang abgesehen VOIN Studienbeginn (1628) und seinem auchen ET
1642/4:3) gul W1E nichts ZCWESCH. Man ging autf rund einer aller-
dings AUs der Zeıt nach (jerhardt tammenden Quelle einzig Aavon dUuS, dass CI

vermutlich se1it Mıtte der 1630-er Jahre als Informator 1n Wiıttenberg gearbeitet
habe Be1i Tage, ob und inwiefern er nebenbe1 sE1IN um weiıter etrieben
hatte, auf Schlussfolgerungen und Spekulationen angewlesen. uch
Jetzt hat sich die ecke noch nıicht gelüftet, aber CS konnte inzwischen der Druck
einer Disputation AUS dem 1630 nachgewiesen werden, die Johannes
Brunnemann als Präses und mit Paul (jerhardt als Respondent Nov. statt-
fand. Der (lateinische) ext dieser Disputation 1st 1mM vorliegenden Aufsatzband
veröffentlich! den Bliıck Ma das ema, aus der philosophischen
Logik entnommen ist, enttäuschend SE1N: „De COnversione propositionum, SCU

enunciationum simplicıum”“ Über die Umkehrung Von einfachen Aussagen).
Wenn aber ede‘ WeIcC!| große eine exakte Definition und Formulie-
IUuNg die damalıige eologıe spielte, wird das gul erworbene Rüstzeug
1im mgang mit Sprache und Argumentationsreihe 1im Werk erhardats wieder-
nden Dies lassen die Untersuchungen verschiedenen 1€Paul erharats
1n den später folgenden uisatzen des Bandes erkennen. Vor allem ist hier auf
den Beitrag Krummachers verweisen, der darauf hinweist. dass sich die Ar-
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gumentationsform der (arıstotelıschen) Dialektik, die in der damalıgen „theti-
schen eologie“ (Dogmatık) Zang1g 1n erharats Liedern wiederfiindet
(83) Zu späater OTSCNOMMECHCNH Kürzungen (Auslassungen VON Eınzelstrophen
chreıbt Krummacher: .„Hier haben offenkundig die oren gemeint, 6S hbes-
SCI Wissen als der 1n den sprachlich-literarischen Disziplinen se1iner e1t
gründlich ausgebildete Autor SCL. ernarı der sehr wohl9 CT

ogisch wollte und mıit welchen ein aNZCMESSCH konnte‘““
84)

Stegmann hat eine aus:  che Gerhardtbibliographie zusammengestellt
(26 Seiten 1m Petit-Druck), die auch populäre Beıiträge aufinımmt Wer sıch näher
mit Paul (jerhardt eschäftigen wull. wird hier einen ausgezeichneten Zugang ZU1

einschlägigen Literatur en
erade bei einer Thematık, dıe der geringen QueHenbasıs viele Lücken

Jässt, ist 6cs nıcht verwunderlich. dass sıch dıie Beiträge 1n Einzelfragen durchaus
widersprechen. So nimmt der Leser mit Interesse wahr, WIE Stegmann versucht,
das ekannte und viel besprochene Diıktum Gerhardts, 190% könne die (10) 5
mierten nicht „Qquaten tales (als) Christen“ bezeichnen, mit Hılfe der 1n Witten-
berg gelernten Logık se1iner Anstößigkeit erauben (38), en! Beutel
legt, WI1IeE der TODHE TS| Friedrich ılhelm bis einer aum erträglichen
Schmerzgrenze ging, dem streithbaren Lutheraner er ermöglichen,
als Geistlicher 1n eT. leiben; weiıl dieser kein Friedensangebot annahm,
esteht Beutel Gerhard „subjektive Wahrhaftigkeit““ Z zeıiht aber
gleichzeitig einer iıhm nicht recht verständliıchen Unbeweglichkeit Ergän-
zend Se1 noch darauf verwiesen, dass Beutel 6S als „geschmacklos‘“ wahrnımmt,
ennn dieser Kampf erhardts mit dem irchenkamp 1im Dritten Reich verglı-
chen wird und aemig VO: Gerhardt-Jubiläum 1m Jahr 907 berichtet,
der Vergleich zwischen Luthers Kampf den rechten Glauben mit (jerhardt
SCZOLCH wiıird

Hier können weniıige Blüten e1INeEs reichen Blumenstraußes Paul Ger-
hardt vorgestellt werden, den dieser Band ausmacht. uch WENN längst nıcht alle
Fragen beantwortet werden konnten, die be1i der Beschäft  tigung mit Paul Gerhardt
auftauchen, sind manche Lücken geschlossen, manche een weıteren In-
terpretation der vorliegenden Quellen gegeben und e1in 1imposantes e1-
NCSs mit seinen Liedern inzwischen weiıt über das Luthertum hinaus geehrten
Iheologen und geistlıchen Dichters gezeichnet.
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